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.Nun können wir eine der zweiten Richtungsableitungen berechnen, da alle Richtungenmit dieser Funktion äquivalent sind, wir berechnen zuerst die erste Ableitung:
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.Die zweite Ableitung liefert:
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,Nun erhalten wir, wenn wir unsere Ergebnisse einsetzen, wobei wir für den ersten Termeinen Faktor 3 erhalten, da er für x, y, z Ableitung auftritt und für den zweiten erhaltenwir anstatt des x2 die jeweilige Komponente:
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= 0,somit ist gezeigt, dass die Wärmeleitungsgleichung mit dieser Funktion erfüllt wird.1



7.2 Beliebig oft di�erenzierbare FunktionGegeben ist
u (x, y, z) = f (xyz) .Davon bilden wir die Ableitung in jede Richtung:
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= (xyz)2 f ′′′ (xyz) + 3xyzf ′′ (xyz) + f ′ (xyz) .Da f beliebig oft di�erenzierbar ist (daraus folgt Stetigkeit), existiert F (xyz) und lautet
F (xyz) = (xyz)2 f ′′′ (xyz) + 3xyzf ′′ (xyz) + f ′ (xyz) .7.3 Taylor-PolynomGegeben ist die Funktion xy. Wir bilden das Taylor-Polynom 2. Grades für den Punkt
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.7.4 Hesse-MatrixEs sind die Extremwerte der Funktion:
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Nullsetzen dieser liefert das Gleichungssystem:
y2 = 4x2

y3 = 2xz2

z3 = yHieraus ergibt sich:
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z3 = yDa z = y und z3 = y, müssen z = y = 0 oder z = y = ±1 gelten. Für den Fall
z = y = 0, folgt auch x = 0, für den Fall z = y = ±1, folgt x = ±1

2 . Somit haben wiralso 3 mögliche Extrempunkte P1 = (0, 0, 0) , P2 =
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,wobei wir jedoch, da nach Vorraussetzung x, y, z > 0 gilt, die Punkte P1 und P3 nichtbetrachten. Wir bilden also die zweiten partiellen Ableitungen:
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,wenn wir gleich unseren Punkt einsetzen, folgt:
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für die Determinanten ergeben sich:
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|4| = 4 > 0,die Matrix ist also positiv de�nit, daher liegt ein striktes lokales Minimum vor. Wirkönnen also unseren Punkt einsetzen und erhalten als Ergebnis:
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